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Mehr Licht in die 
Parteifi nanzen
Abgerechnet Nachdem die Rechnung 2020 ohnehin veröf-
fentlicht werden muss, sind einige Parteien den neuen Vorga-
ben bereits gefolgt. Ein Einblick in Spenden und Förderungen.

VON DANIELA FRITZ

Ohne Geld geht auch bei 
den Parteien nichts. Sie 
erhalten zum «Zwecke der 
politischen Bildung, der 

Öff entlichkeitsarbeit und der Mit-
wirkung an der politischen Willens-
bildung» staatliche Beiträge, wie das 
Gesetz vorsieht. Schwierig wird es 
hingegen, wenn über Spenden und 
dergleichen versucht wird, die Ge-
setzgebung zu beeinfl ussen – wie 
etwa die «Ibiza-Aff äre» in Österreich 
eindrücklich zeigte. Problematisch 
ist es auch, wenn die staatliche Par-
teienförderung derart ausgestaltet 
ist, dass vor allem die Mächtigen 
davon profi tieren. Darauf hat unter 
anderem die Staatengruppe gegen 
Korruption (Greco) ein Auge. 
Eben diese nahm auch Liechtenstein 
unter die Lupe und gab 2016 einige 
Empfehlungen ab, wie die Parteien-
finanzierung transparenter gestaltet 
werden könnte. Sie bemängelte in 
ihrem Bericht unter anderem, dass 
die Parteien – mit Ausnahme der 
Freien Liste – ihre Jahresrechnungen 
nicht veröffentlichen. Die Greco riet 
ausserdem, dass anonyme Spenden 
an Parteien verboten und Spenden 
ab einer bestimmten Höhe, gemein-
sam mit der Identität der jeweiligen 
Spender, offengelegt werden sollten. 

Jahresrechnungen liefern Einblick
Im Frühjahr 2019 einigte sich der 
Landtag schliesslich auf eine neue 
Gesetzgebung, die die Empfehlun-
gen der Greco zwar nicht vollstän-
dig, aber zu einem Minimum um-
setzt. So wurden beispielsweise kei-
ne Obergrenzen für Wahlkampfaus-
gaben angesetzt – die ohnehin um-
gangen werden können, wie das Bei-

spiel Österreich zeigt. Spenden bis 
zu 300 Franken bleiben weiterhin 
anonym, die Parteien dürfen diese 
aber nur annehmen, wenn ihnen 
die Namen der Spender bekannt 
sind. Spenden über 300 Franken 
müssen zwar der Revisionsstelle 
und der Stabsstelle Finanzen offen-
gelegt, nicht aber veröffentlicht 
werden. 
Ab 2021 erhält die Öffentlichkeit aus-
serdem einen besseren Einblick in 
die Finanzen der Parteien. Mit dem 
Rechnungsjahr 2020 müssen sie 
nämlich ihre Jahresrechnungen für 
mindestens fünf Jahre veröffentli-
chen. Einige Parteien sind dem mitt-
lerweile nachgekommen (siehe Ta-
belle), auch wenn die Jahresrech-
nungen noch nicht vollständig den 
Vorgaben genügen. Die Vorgabe, 
dass die jeweiligen Spendenregle-
mente einsehbar sein müssen, ha-
ben bereits alle Parteien erfüllt. Sie 
sind auf den jeweiligen Websites zu 
finden. Dort wird im Wesentlichen 
nochmals die gesetzliche Lage erläu-
tert und wie mit den Spenden umge-
gangen wird.

Land finanziert Parteien mit
Anders als private Spenden sind die 
staatlichen Unterstützungsleistun-
gen gesetzlich nachvollziehbar, 
wenn auch etwas unübersichtlich. 
Patricia Schiess vom Liechtenstein-
Institut hat die Beiträge des Landes 
und der Gemeinden in einem Vor-
trag zusammengefasst. 
Demnach erhalten die Parteien ei-
nerseits vom Land Unterstützung. 
Voraussetzung ist, dass diese als 
Verein im Handelsregister eingetra-
gen sind und ihre Jahresrechnungen 
sowie den Revisionsbericht vorle-
gen. Ausserdem müssen sie bei den 

letzten Landtagswahlen mindestens 
drei Prozent der Stimmen erreicht 
haben. Aus den Wählerstimmen er-
rechnet sich dann der Anteil, den 
die Parteien jährlich aus dem Topf 
für Parteienförderung erhalten. Die-
ser umfasst 710 000 Franken. Die 
DPL bekommt davon nichts, da sie 
nicht bei den Landtagswahlen 2017 
angetreten ist, sondern sich in der 
laufenden Legislatur von den Unab-
hängigen abspaltete.
Pauschal gibt es jedoch für alle im 
Landtag vertretenen Parteien – also 
FBP, VU, FL, DU und DPL – einen jähr-
lichen Beitrag von 55 000 Franken. 
Für jedes ordentliche Landtagsmit-
glied erhält eine Partei pro Jahr weite-
re 5000 Franken. Ausserdem erhält 
jede «Wählergruppe» nochmals 
10 000 Franken. Davon profitieren 
die DPL derzeit jedoch nicht, da sie 
laut eines Urteils des Staatsgerichts-
hofes nicht als Wählergruppe zählen. 
Insgesamt zahlte das Land im vergan-
genen Jahr gemäss Rechenschaftsbe-
richt 1,15 Millionen Franken an die 

Parteien aus. Ausserdem gibt es für 
Parteispenden keine Steuerabzüge.

Auch Gemeinden steuern etwas bei
Das ist aber noch nicht alles: Neben 
dem Land steuern ausserdem die je-
weiligen Gemeinden etwas bei. Die-
se haben laut Schiess 2019 insgesamt 
287 500 Franken an die Parteien 
ausbezahlt. Nach den neuen gesetzli-
chen Vorgaben müssen die Parteien 
zumindest im Anhang ihrer Jahres-
rechnungen auch die Beiträge der 
Gemeinden an die Ortsgruppen ver-
öffentlichen – dem sind die Parteien 
allerdings noch nicht nachgekom-
men.
Grundsätzlich zahlen die Gemein-
den ein Sockelbeitrag aus. Je stärker 
eine Partei, umso mehr Geld gibt es 
noch obendrauf. Das genaue Aus-
zahlungsmodell unterscheidet sich 
jedoch je nach Gemeinde. In Schel-
lenberg wurde das System im ver-
gangenen Jahr angepasst. Neben ei-
nem jährlichen Sockelbeitrag von 
2500 Franken und 1000 Franken 

pro Mandat erhielten im Wahljahr 
einmalig auch alle erfolglos angetre-
tenen Parteien 2500 Franken. 
In Vaduz erhält jede Partei, die min-
destens fünf Prozent der Stimmen 
erreicht hat, einen jährlichen So-
ckelbeitrag von 2500 Franken. Pro 
Gemeinderat legt der Hauptort noch 
1500 Franken pro Jahr dazu. 
In Balzers wiederum berücksichtigt 
man den Wahlerfolg. So gibt es ei-
nen jährlichen Gesamtbeitrag von 
31 000 Franken, von dem jede Par-
tei im Gemeinderat eine Pauschale 
von 3000 Franken erhält. Der restli-
che Betrag wird an alle Parteien 
nach erzielten Stimmen ausbezahlt – 
egal, ob die Partei im Gemeinderat 
vertreten ist oder nicht. 
In den anderen Gemeinden erhalten 
hingegen nur jene Parteien Unter-
stützungsbeiträge, die es auch in 
den Gemeinderat geschafft haben. 
Abseits vom Finanziellen dürfen die 
Parteien ausserdem Sitzungszimmer 
und Versammlungsräume der Ge-
meinden kostenlos nützen. 

Finanzen der Parteien
Spenden und Landesbeitrag an Parteien gemäss deren Jahresrechnung (in Franken)

Jahr 2019 2018 2017 2016

FBP 
Ausgewiesene Spenden 180 714.25 146 625.85 263 380.55 535 596.50
Landesbeitrag 355 133.00 305 133.00 305 133.00 339 000.00

VU* (nur halbes Jahr)
Ausgewiesene Spenden 100 000 264 000.00 179 201.00 nicht veröffentlicht (n.v.)
Landesbeitrag 147 277 344 554.00 344 554.00 n.v.

FL 
Ausgewiesene Spenden 83 602.91 65 664.83 66 437.32 80 757.70
Landesbeitrag 169 602.00 169 602.00 169 602.00 159 032.00

DPL 
Ausgewiesene Spenden 24 090.00 n.v. n.v. n.v.
Landesbeitrag 70 369.85 n.v. n.v. n.v.

DU 
Ausgewiesene Spenden n.v. n.v. n.v. n.v.
Landesbeitrag n.v. n.v. n.v. n.v.

*Ab 2021 muss das Rechnungsjahr dem Kalenderjahr entsprechen. Die VU weist derzeit nur die Rechnung vom zweiten Halbjahr 2019 sowie vom 1. 
Juli 2018 bis 30. Juni 2019 aus.

Quelle: Jahresrechnungen der Parteien gemäss jeweiliger Website;  Stand: 13. November

Interview Patricia Schiess, 
Forschungsleiterin Recht 
am Liechtenstein-Institut, 
über die Fortschritte in der 
liechtensteinischen Parteiför-
derung und warum es eine 
solche braucht.

VON DANIELA FRITZ

«Volksblatt»: Warum ist eine Partei-
enförderung überhaupt notwendig?
Patricia Schiess: In einer Demokra-
tie sind Parteien unverzichtbar. Sie 
bringen Ideen in die Meinungsbil-
dung ein und beschäftigen sich – an-
ders als Verbände – mit allen Fragen, 
die zum Entscheid anstehen. Über-
dies rekrutieren sie das Personal für 
die politischen Ämter. Sind die Par-
teien bei der Finanzierung auf sich 
allein gestellt, sind diejenigen Par-
teien im Vorteil, deren Programm 
wohlhabende Personen anspricht. 
Öffentliche Gelder stärken die Chan-
cengleichheit unter den Parteien. 
Überdies laufen Parteien ohne staat-
liche Unterstützung Gefahr, zum 
Sprachrohr ihrer Grossspenderin-
nen und -spender zu werden oder 
von diesen gar unter Druck gesetzt 
zu werden.

An welchen Kriterien sollte die 
staatliche Parteienförderung festge-
macht werden?
Die Kriterien sind von Staat zu Staat 
verschieden. Wählerstarke Parteien 
erhalten jedoch überall mehr Geld 
als Parteien, die den Einzug ins Par-
lament verpassen. In Deutschland 
bekommen Parteien, die viele kleine 
Spenden einwerben, mehr Geld vom 
Staat als Parteien ohne Spenderin-
nen und Spender oder Parteien, die 

von einzelnen Grossspenden abhän-
gig sind. Ist einem Staat wichtig, 
dass die Parteien junge Menschen 
und Frauen einbeziehen, kann er Ju-
gend- oder Frauenorganisationen 
der Partei fördern oder zur Bedin-
gung machen, dass in parteiinter-
nen Gremien Jugendliche und Frau-
en präsent sind. Ich finde es nicht 
schlecht, wenn die Anzahl Partei-
mitglieder berücksichtigt wird, ist 
es doch erstrebenswert, wenn sich 
die Parteien um Mitglieder bemühen 
und diese auch tatsächlich entschei-
den können. Wird an der Anzahl der 
Wählerstimmen (und nicht an den 
Prozenten) angeknüpft, motiviert 
dies die Parteien, für eine hohe 
Wahlbeteiligung zu sorgen.

Wie steht das liechtensteinische Sys-
tem im Vergleich zu den anderen 
deutschsprachigen Staaten da?
Liechtenstein honoriert den Einzug 
einer Partei in den Landtag. Es wer-
den aber auch Parteien unterstützt, 
die keinen Erfolg hatten, sofern sie 
drei Prozent der Wählerstimmen er-
reichten. Das System ist im Vergleich 
zu Österreich und Deutschland ein-
fach verständlich und seit Jahren 
dasselbe. Die Parteien können sich 
folglich darauf einstellen.

Die Greco hat mehr Transparenz in 
der liechtensteinischen Parteienfi-
nanzierung gefordert. Ist Liechten-
stein dem mit der Gesetzesrevision 
ausreichend nachgekommen?
Liechtenstein bewegt sich auf jeden 
Fall in die richtige Richtung. Aller-
dings hätte man weitergehen kön-
nen. Die Namen der Spenderinnen 
und Spender müssen nach wie vor 
nicht offengelegt werden, auch sehr 
hohe Summen von Privatpersonen 
oder Unternehmen nicht. Spenden 

aus dem Ausland sind nicht verbo-
ten. Weder müssen die Kandidatin-
nen und Kandidaten angeben, von 
wem sie unterstützt werden (falls sie 
persönlich Zuwendungen erhalten), 
noch gilt eine Obergrenze für Wahl-
kampfausgaben. Wie sich Initiativ-
komitees finanzieren und woher das 
Geld im Abstimmungskampf 
stammt, bleibt weiterhin im Dun-
keln. Positiv ist, dass die Parteien ih-
re Erfolgsrechnung im Internet ver-
öffentlichen müssen. Meiner Mei-
nung nach liegt Transparenz nur 
vor, wenn jede und jeder Einblick 
nehmen kann, ohne zu einem Amt 
marschieren oder ein besonderes In-
teresse nachweisen zu müssen. 
Liechtenstein hat für die Aufsicht 
keine neuen Gremien geschaffen, 
sondern die neuen Aufgaben auf die 
Stabsstelle Finanzen und die Regie-
rung übertragen. Angesichts der 
kleinräumigen Verhältnisse und der 
kleinen Anzahl an Parteien scheint 
mir dies vertretbar.

In Ihrem Vortrag haben Sie ein Pro-
blem angesprochen: Die stärksten 
Parteien bestimmen die Rahmenbe-
dingungen für die Parteienförde-
rung am stärksten mit und können 
damit kleinere Parteien kleinhalten. 
Was könnte man dagegen tun?
Das ist eine schwierige Frage, auf die 
wohl noch kein Staat eine abschlies-
sende Antwort gefunden hat. Hierzu 
gibt es auch keine internationalen 
Vorgaben. Greco setzt auf Transpa-
renz. Diese ermöglicht eine politi-
sche Debatte. Mehrere Staaten, dar-
unter Österreich und Belgien, be-
grenzen die Wahlkampfausgaben. 
Dies kann die Chancen von kleineren 
Parteien erhöhen. Das ist aber keine 
Antwort auf Ihre Frage, wie man ver-
hindert, dass die Wahlgewinner die 
Regeln so setzen, dass sie auch die 
nächsten Wahlen gewinnen. Erfor-
dern die von den Gewinnern ge-
wünschten Änderungen eine Geset-
zesrevision, ist in Liechtenstein im-
merhin ein Referendum möglich.

Ist das in Liechtenstein der Fall, 
dass die arrivierten Parteien den 
kleinen Parteien das Leben schwer 
machen?
Kleinen Parteien hilft es, wenn sie 
auch dann staatliche Gelder erhal-
ten, wenn sie keinen Sitz gewonnen 
haben. Auf nationaler Ebene partizi-
pieren alle Parteien an den 710 000 
Franken, wenn sie in beiden Wahl-
kreisen angetreten sind und drei 
Prozent der Stimmen geholt haben. 
Das scheint mir eine faire Lösung. 
Kleine Parteien mit nur einem Sitz 
im Landtag oder Gemeinderat haben 
ein Interesse an einem hohen Pau-
schalbetrag. Die grösseren Parteien 
bevorzugen hingegen die Bemes-
sung gemäss der Anzahl ihrer Sitze. 
In den letzten Jahren wurde in meh-

reren Gemeinden der Pauschalbe-
trag gesenkt, als eine dritte Partei in 
den Gemeinderat einzog. Ein weite-
res Beispiel stellt die Neuregelung 
des Medienförderungsgesetzes im 
Jahr 2006 dar. Weil seither nur noch 
Medienunternehmen förderungsbe-
rechtigt sind, deren Medium min-
destens zehnmal im Jahr erscheint, 
verlor der Presseverein der Freien 
Liste die staatliche Unterstützung.

In Österreich zeigt sich, dass es bei 
der Parteienfinanzierung viele 
Schlupflöcher gibt. Wie sieht es 
diesbezüglich in Liechtenstein aus?
Parteiengesetze kann man als Ant-
wort sehen auf Skandale. Von daher 
würde ich Liechtenstein nicht mit 
Österreich vergleichen. Hierzulande 
sind die Verhältnisse überschauba-
rer. Parteimitglieder, Ortsgruppen 
und Sektionen scheinen ein kriti-
sches Auge auf die Parteiführung 
werfen zu können. Sicher erhöht 
Geld die Erfolgschancen. Dass in 
Liechtenstein die Wählerinnen und 
Wähler viele der Kandidierenden 
bereits kennen oder an einer Wahl-
veranstaltung kennenlernen könn-
ten, spricht aber eher dagegen, dass 
Geld im Land der allesentscheiden-
de Faktor ist. Schlupflöcher werden 
vor allem dann gesucht, wenn sich 
Parteien durch die Regeln einge-
schränkt fühlen. Dies ist meiner 
Meinung nach in Liechtenstein nicht 
der Fall. Ich bin jedenfalls zuver-
sichtlich, dass sich die Parteien be-
mühen werden, die Jahresrechnun-
gen korrekt zu erstellen. Allerdings 
hat es mich doch etwas überrascht, 
wie wichtig es vielen Abgeordneten 
war, für anonyme Spenden die 
Schwelle bei 300 Franken anzuset-
zen und nicht bei 100 Franken, wie 
es die Regierung vorgesehen hatte.

Patricia Schiess: «Liechtenstein bewegt sich in die richtige Richtung»

«Kleinen Parteien hilft 
es, wenn sie auch dann 
Gelder erhalten, wenn 

sie keinen Sitz 
gewonnen haben.»

PATRICIA SCHIESS
LIECHTENSTEIN-INSTITUT
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